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Die Konserenz i« Spa.
Letzter Borschlag in der Aohlensrage.

Spa , 13 . Juli - Die deutschen Kohlensachverständigen
hielten heute vormittag von 10—12 Uhr eine Sitzung
ab, der die Vertreter der Verbündeten in halbamtlicher
Norm beiwohnten . Die deutschen Sachverständigen mach¬
ten den Vorschlag, monatlich 1100000 Tonnen zu lie¬
fern, diese Lieferung ab 1 . Oktober auf 1400000 Ton¬
nen zu erhöhen , falls eine Besserung der wirtschaftlichen
Lage Deutschlands eintrete , um schließlich auf eine Lie¬
ferung von 1700 000 Tonnen ab 1 . Oktober 1921 zu
kommen . Ihrem Angebot fügten die deutschen Sach¬
verständigen die Drohung bei : Nehmen Sie unser An¬
gebot gutwillig an ! Wenn nicht , so ist es wahrscheinlich,
daß die Ziffer nach der Konferenz von Genf noch herab¬
gesetzt wird.

* *
*

Spa , 13 . Juli .
^

Die Verbündeten haben Frankreich
geraten , der Herabsetzung der Kohlenförderung auf 1,8
Millionen Tonnen monatlich zuzustimmen. — Belgi¬
sche Blätter berichten, nach feiner Ankunft in Spa habe
Lloyd George den belgischen Ministern erklärt , auf sei¬
ner Reise durch Belgien habe er nur Felder mit guter
Ernte , Wiesen mit prächtigen Viehherden und blühende
Landschaften gesehen , aber nirgends Zerstörung oder
Verwüstung . Belgien müsse daher seine Entschädrgungs-
forderungen ermäßigen . Die belgischen Blätter äußern
sich darüber sehr unwillig.

Maris , 13 . Juli . Millerind, der heute nach
Pms abreisen wollte , uin an: französischen Nationalfest
(14. Juli ) teilzunehmen, hat sich durchLloyd George
bestimmen lassen, in Spa zu bleiben . Lloyd George soll
nach dem „ Echo de Paris " erklärt haben, in England'
und besonders im englischen Parlament würde man
es nicht verstehen, wenn die Verhandlungen rasch abgebro¬
chen wurden . Es müsse der Beweis geliefert werden,
daß lein Mittel unversucht gelassen sei , eine Möglichkeit
zur Ausführung des Friedensvertrags zu erlangen . Nach
dem „Matin " spielte dabei auch die Frage der Be¬
setzung des Ruhrgebiets eine Rolle ; es bestehe
die Gefahr , daß wenn man zu diesem Mittel greife,
die Bergarbeiter aller Länder sich zu einer Gegen¬
bewegung vereinigen würden.

Es gilt als wahrscheinlich, daß die Finanzkon-
ferenz des Völkerbunds in Brüssel am 23 . Juli
auch dann stattfinden wird , wenn die Verhandlungen
von Spa , die jedenfalls auch ! nach dem Schluß der Kon¬
ferenz fortgesetzt werden sollen, noch zu keinem Ergeb¬
nis geführt hätten.

Die finanzielle und die Kohleufrage.
WLB . Dp «, 13 . Juli . Nach der Sitzung der deutschen

Kohlensachverständigen trat die am Montag ernannte Kom-
rniston ,ur Berichterstattnag über die dentfche « Angebote
unter dem Vorsitz des belgischen Wiederaufbauministers
Iaspar zu einer Sitzung zusammen . Die deutschen Dele¬
gierten waren eingeladen , nähere Angaben über ihr Wieder-
aufbauprojekt zu machen . Die Herren Wirth und MelHior
legten dar , daß Deutschland seine Schuld durch Jahresraten
-u tilgen wünsche . In diesem Sinne verlangen sie , daß ein
Mnimum festgesetzt wird mit der Erleichterung , diese Zif-
'ern bis zu einem noch zu bestimmenden Maximum zu er¬
reichen. Deutschland wird so im voraus die Verpflichtungen
kennen, denen es jährlich Genüge zu leisten habe und könnte
sichauf diese Weise über mögliche Mehrleistungen klar wer¬
den, um sich seiner Verpflichtungen rascher zu entledige » .
A«f diese Weis « könnte es seine jährlichen Zahlungen seinen
verfügbaren Mitteln und seiner wirtschaftlichen Lage anpas-
stn . Die deutschen Delegierten nannten bei Darlegung die-
ier allgemeinen Erwägung keine bestimmten Summen.

WTB . Spa , 13 . Juli . (Amtlich .) Heute Vormittag
11 Uhr tagte die gemischte Kommisfio » , die gestern Nach¬
mittag von der Konferenz eingesetzt worden war , um die
Vorschläge der deutschen Regierung in der Wiedergut»
machungsfrage erläutern zu lasten . Die deutsche Dele-
Astio» war durch Finanzminister Dr . Wirth und Dr . Karl
Nüchior als wirtschaftlichen Beirat des Ministers des Aus»
wärtigen. Geh . Rat Wtedfeldt als Beirat des Wirtschafts-
Ministers, Staatssekretär Bergmann als Vertreter des Wieder'
aufbauministeriums und der Kriegslastenkommission und ei¬
nem Sekretär vertreten . Der Präsident der Kommission
nellte fest, daß es sich nur um eine Enquote , nicht um eine
Beratung handele und richtete an die deutschen Delegierten

eine Reihe von Fragen , durch die verschiedene Pmckce der
deutschen Vorschläge aufgeklärt wurden . Sodann bat ec die
deutsche Delegation um eine bestimmte Auskunft über die
Höhe des finanziellen Angebotes, insbesondere
der Jahreszahlung . Reichsminister Wirth stellte eine solche
Antwort für den späten Nachmittag in Aussicht . — In¬
zwischen hatten die deutschen Sachverständigen in der Kehle »-
fr«ge mit den Sachverständigen der Gegenseite über ein neues
Angebot monatlicher Tonnenlieferungen an die Alliierten
verhandelt und das Angebot in schriftlicher Form gemacht.
Eine Einigung war nicht zu Stande gekom¬
men . — In dem am Nachmittag beim Reichskanzler abge¬
haltenen Ministerrat wurde infolgedessen beschlossen, die ge¬
wünschte Auskunft an die gemischte Kommisstoa zunächst
zurückzuhalten , bis in der Nachmittagssitz ang des engeren
Rates der Konferenz die Kohlenlieferung , die jedem wirt¬
schaftlichen Angebot zur Basis dienen müßte , festgestellt wor¬
den sei. In der Sitzung des engeren Rates forderte der
Präsident der Konferenz die deutschen Delegierten sogleich
zur Abgabe ihrer Erklärung in der Kohlenfrage auf . Reichs¬
minister Dr . Simons entwickelte die Gründe , aus denen eS
der deutschen Regierung unmöglich sei, eine Zusage wegen
Kohlenlieferung zu machen , die nicht die Zustimmung der
Bergwerksunternehmer und insbesondere der Bergarbeiter
gefunden habe . Er machte auf den durch die Blockade
geschwächten Gesundheitszustand der Berg¬
arbeiter aufmerksam , der es ihnen ohnehin noch erschwere,
Ueberschichten zu leisten und der eine weitere Steigerung
der Produktion nur gestatte , wenn man die Ernährung ver¬
bessere und für eine größere Zahl Bergarbeiter angemessene
Wohnungen schaffe . Unter dieser Voraussetzung könne man
zusagen , das Tageslieferungs -Quantum vom 1 . Oktober 1930
um 18000 Tonnen , also auf 56 000 Tonnen und vom
1 . Oktober 1931 ab um weitere 13000 Tonnen auf
68 000 Tonnen zu erhöhen . Der Minister erklärte , daß
ein« weitere , nicht unerhebliche Steigerung möglich sein werde,
wenn in Oberschlesien für Ruhr gesorgt würde , sodaß
Ueberschichten geleistet werden können . Dazu sei erforderlich,
dm Abstimmungstermin sobald als möglich
anzusetzen, weil bis dahin die friedliche Arbeit durch
Agitation aller Art gestört werde . Noch besser würde es
sein — aber damit geben wir nur eine Anregung , ohne einen
Antrag zu stellen — wenn man die Abstimmung überhaupt
aufgebe und über die Kohlenlieferung an Polen und die
anderen auf die oberschlesische Kohle angewiesenen Länder
unter Zustimmung der Alliierten eine Vereinbarung treffe.
Diese Zustimmung sei notwendig , weil durch den Friedens¬
vertrag für Frankreich , Italien und Belgien eine Art inter¬
nationale Hypothek auf das deutsche Kohlenvorkommen unter
gewissen Bedingungen geschaffen sei . Nach seiner Ueberzeu-
gung würde auf diese Weise Polen von der deutschen
Bergwerksverwaltung mehr Kohle erhalten können,
als wenn es die Verwaltung selbst in die Hand
nähme . Die Abstimmung in Oberschlesien sei zwar
zweifelhafter als die in Schleswig und Allenstein . sie werde
aber von uns nicht gefürchtet . Was wir fürchteten , sei nicht
die Abstimmung , sondern die mit ihr verbundene Unruhe
und Verfeindung . Der Minister bat daher , diese Anregung
zur Gewährung einer neuen Verhandlung in Erwägung zu
ziehen . Präsident Delacroix erwiderte , daß diese Antwort
die alliierte» Regierungen mit größtem Bedauer» erfülle
u«d el»e sehr ernste Lage schaffe. Man habe gehofft , in
Spa zu einem wirklichen Frieden zu gelangen . Der deutsche
Außenminister habe das Vorrecht der Alliierten auf die
deutsche Kohle anerkannt . Das Recht sei sehr maßvoll geltend
gemacht worden . Aber die deutsche Delegation lasse es un¬
berücksichtigt. Unter diese» Umstande » müsse er die Titz « »g
avfhebrn und behalte sich vor, der Delegation den Beschluß
über einen neuen Termin mitzuteilen.

Ueder die Eruähruugslage Deutschlands.
WTB . Spa , 13 . Juli . Der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat der Konferenz in Spa et»
Expose über die Er »ähr « «gslage Deutschlands unterbreitet,
in dem es heißt : Die Ernährungsschwierigkeiten Deutschlands
rühren her 1) von dem starken Rückgang der landw . Produttion
während des Krieges und noch in der Nachkriegszeit , 3) von
der Unmöglichkeit , die für die Steigerung der landw . Pro-
düttion erforderlichen Betriebsmittel , Futtermittel , Roh¬
phosphate u >w . in ausreichender Menge einzuführen , 3) von
dem Mangel an Zahlungsmitteln für die Deckung des feh¬
lenden Lebensmittelbedarfs durch Einfuhr . Der Ernteertrag
pro Hektar sank in dem Zettraum 1913 bis 1919 für Brot¬
getreide um 31 Prozent , für Futtergetreide um 35 Prozent,

für Kartoffeln um 31 Proz ., für Zicknrübrn um 30 Proz
In demselben Zeitraum sanken die Bestärke an Riad » ieh
Milchkühen und Schweinen um nicht weniger als 41 Proz
Deutschland ist daher gezwungen , die im Kriege eingeführre
Rationierung noch kür eine Reche der wichtigsten Lebens¬
mittel fortzuführen . Die Rationen müssen aber so knapp
bemessen werden , daß sie nur etwa die Hälfte des täglich !»
Kalorien -Mindestbedarfs eines erwachsenen Menschen deck» .
In Preußen starben von Kindern im Alter von 1 bis 5
Jahren im Jahre 1914 58 934 , im Jahre 1918 67 389,
obwohl die Geburtenziffer während der Knegsjahre sich um
etwa 40 Prozent verringert hatte . In Mecklenburg -Schwerin,
einem Agrarstaate , betrugen die gleichen Ziffern im Jahre
1914 360 und im Jahre 1918 819 . Andererseits gestattet
der Zustand der chronischen Unterernährung der erwachsenen
Bevölkerung nicht, die »olle Arbeitskraft wieder zv erlangen.
Die Folge ist die Unmöglichkeit , die gegenwärtigen , durchaus
unzureichenden Leistungen in Jadusttte und Bergbau zu
steigern . Hinzu kommt , daß eS einem wesentlichen Teil « der
Bevölkerung unmöglich ist, die auf Karten ausgegebenen
Lebensmittel käuflich abzunehmen , da der Preis die Kauf¬
kraft der Bevölkerung übersteigt . Die augenblicklich ausge-
grbene Wochenratton , die einschließlich Hülsensrüchten , Zucker,
Marmelade , Kunsthonig einen Kalorienwett von etwa 13500
hat , kommen auf 101,04 Mark zu stehen, während sie vor
6 Jahren 7,77 Mark kosteten. Unter Berücksichtigung aller
vorgetragenen Umstände beziffert sich der Einfuhrbe-
darfDeutschlandsfürdasnächsteWirtschafts-
jahr auf zwei Millionen Tonnen Brotgetreide , zwei Will.
Tonnen Futtergetreide , 750 000 Tonnen Oelfrüchte , 180 000
Tonnen Fleisch , 144000 Tonnen Fett , 500 000 Tonnen
Fische, ferner 500 000 Tonnen Rohphosphate , 350 000 T.
Schwefelkies Im Gesamtwerte von 3403 600000 Goldmatt.
Die deutsche Delegation schlägt daher vor,
di e Kom miss i on aus Sachverständigen der
einzelnen Länder mit grö ßterBeschleuntgung
zu bilden , um über die Maßnahmen zur Ver¬
besserung der Ernährüngslage in Deutsch,
land zu beraten.

Ei » Zwischenfall.
WTB . Spa , 13 . Juli . Der der deutschen Delegation

für die Konferenz in Spa zugeteilte Journalist Stokloffa,
Vertreter des W .T .B . , ist gestern Abend kurz vor Mitter -
nacht auf dem Wege zu seinem Quartier ve » eiaem belgi¬
sche« Offizier »»d ei»e« Ziviliste« tätlich aagrgttffe» wor¬
den . Der Genannte erhielt mehrere leichte Schläge guf den
Rücken und einen schweren Schlag auf den Kopf . — In
Verbindung mit diesem Zwischenfall hat Reichsminister Dr.
Simons heute Vormittag an den Generalsekretär der Kon¬
ferenz eine Note gerichtet , in der er die belgische Regierung
bittet , ihrerseits den Sachverhalt festzustellen und entsprechende
Maßnahmen zu ergreifen . Dabei hat er darauf hingewiesen,
daß der Reichskanzler mtt Rücksicht auf die Beunruhigung
der öffentlichen Meinung in Deutschland für baldige Erle¬
digung dankbar sein würde . Der Generalsekretär der Kon¬
ferenz hat sofort an den Minister des Aeußern ift Brüssel
berichtet und im Voraus sein Bedauern über den Zwischen¬
fall ausgesprochen , der womöglich noch im Laufe des heu¬
tig » Tages erledigt werden wird.

Neues vom Lage.
Bayern verzichtet nicht auf die Einwohnerwehr.

München , 13 . Juli . Auch die Landesleitung der
bayerischen Einwohnerwehr hat erklärt , daß die Auf¬
lösung der Einwohnerwehr in Bayern unmöglich fei.
Tie Stadtleitnng iu München erklärt , daß sie sich d
Entwaffnung unter keinen Ilmständen fügen werde, dl
Einwohnerwehr führe die Waffen nur zum Schutz ve
Familie , Haus und Hof vor Plünderung und Gesetz¬
widrigkeiten, zur Aufrechterhallnng von Ruhe und Ord¬
nung . Fast alle Bezirksleitungen haben zngestimmt. Zwi¬
schen Reichsminister Tr . Simons und dem bayeri¬
schen Staatsrat v . Meinet kam , wie die „ M . N .N .

"
melden, in Spa eine Einigung über die Einivvhner
wehren zustande. — Einige Blätter glauben , daß de.
Verband Bayern Zugeständnisse machen werde, da Frau . -
reich in München eine Gesandtschaft unterhalten wvHr.

DaS deutsche Eigentum in Brasilien.
Berlin » IS . IM . Da« Eigentum deutscher Staats¬

angehöriger in Brasilien , das während des Kriegs be-
schjagnapnt war, soll den rechtmäßigen Eigentümern zw
rüöMgebe» » erde», doch könne» diese, im Gegensatz Z»



den DvaManern in Deuifastand , keinen Anspmch auf
Schadenersatz erheben. Borkriegsschulden zwischen Deut - !
schen und Brasilianern sind von den Beteiligte « unmittel¬
bar zu erledigen.

Streikbeend ignng.
Leipzig , 13 . Juli . Der Streik auf den Gruben

von WeißenfelS, Naumburg , Meuselwitz und Borna wurde
gestern für beendigt erklärt , lieber den lOprozentigen
Lohnabzug soll mit der Regierung verhandelt werden.
Statt der Fettzulage verlangen die Bergleute eine Geld-
cntschädigung.

Krieg i« Osten.
Kopenhagen , 13. Juli , Eine amtliche polnische Mel¬

dung aus Warschau besagt, daß die Polen die Wicha-
Linie aufgegeben haben ; die Russen haben Minsk erreicht. >
Am Pripjet seien die Russen von den Polen , die acht
Geschütze erbeuteten, geschlagen worden.

Nach Blättermeldungen haben die Russen Nowo Ale-
xandretvsk eingenommen und stehen 12 Kilometer östlich
Wilna . Brody in Nordostgalizien ist von den Polen
geräumt , die Russen dringen auf Lemberg vor.

Fricsensverrnittluug des Oberste» Rats.
Paris , 13 . Juli . „Journal des Debats " meldet

aus Spa , der Oberste Rat sei bereit, auf folgender Grund¬
lage den Frieden zu vermitteln : Polen überläßt es
dem Obersten Rat bedingungslos , die Grenzen gegen
Osten sestzusetzen und die Entscheidung über Danzig und
Teschen (dem Streitpunkt zwischen Tschechen und Po¬
len in Oesterr . Schlesien) zu treffen . Die polnischen
Truppen ziehen sich aus die Linie Kotvno—Brest-Litowsk
zurück, die Russen halten einen Abstand von 50 Kilo¬
metern . Falls jedoch die Sovjettruppen die Grenzen
des eigentlichen Polen überschreiten, werden die Der- -
bündeten Polen unterstützen. Die Friedensvechandlunge»
sollen in London stattfinden und zwar sollen Sovjet-
rußland , Polen , Finnland , Litauen und Westgalizien ver¬
treten sein.
Erklärung - es deutschen Einzelhandels gegen

die LwangsMätzige Preisherabsetzung.
Berlin , 13 . Juli . Die Hauptgemeinschaft des deut¬

schen Einzelhandels gibt bekannt : Obwohl der Einzel¬
handel aller Geschäftszweige der veränderten Konjunktur
bereits von sich aus in weitem Umfang Rechnung ge¬
tragen und seine Preise zum Teil wert unter die
eigenen Gestehungskosten abgebaut hat , sind
gleichwohl in mehreren Städten Bestrebungen hervor¬
getreten , einen solchen Preisabbau mit Maßnahmen deS
Zwangs , stellenweise unter Drohungen , zu verstärken und
zu beschleunigen . So haben in Aschafsenburg, Karlsruhe,
Biebrich, Oschatz und anderen Städten die Gemeinde¬
behörden unter dem Druck der Massen und insbe¬
sonderen der organisierten Arbeiterschaft die dortigen Ein-
zelhandelsgeschäste aller Art genötigt , große prozentuale
Preisermäßigungen ohne Rücksicht darauf vvrzunehmen,
wie weit die bestehenden Preise bereits abaebaut waren.
Dieses Borgehen bedroht aufs schärfste vie¬
le Geschäfte. Aber die geschilderten Maßregeln ha¬
ben eine weit allgemeinere Bedeutung , die über den
Einzelhandel hinaus Wirkungen von unabsehbarer Trag¬
weite fürchten läßt . Der Einzelhandel kann auf die
Dauer eine Last nicht tragen , die einseitig ihm anferlegt
werden soll und es ist deshalb unvermeidlich, daß er durch
die geschilderten Zumutungen in seiner geschäftlichen Be¬
tätigung lahm gelegt wird . Es bleibt ihm dann nur
übrig , seine Einkäufe einzu stellen und die Ver¬
antwortung für die weitere Versorgung üer Bevöl¬
kerung denjenigen Stellen zu überlassen, die mit der
Verhängung . eines in hohem Maße bedenklichen und viel-

M Leser, « c » ». Ox
Wenn jemand bescheiden bleibt, nicht beim Lobe , sondern

beim Tadel , so ist er 's.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(31 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Aber nur zögernd gchig er. Es waren nicht alleinKlem-Suses zärtliche Kindsrarme , aus denen ersieh schwerlöste , er hatte die Empfindung , als verknüpften ihn sonstnoch zahllose feine Fäden mit diesem ganzen trauten
Familienkreis , dessen Herzlichkeit und wieder schlichteBiederkeit ihn tief anheimelten . Ihm war . er dürfe nichtgehen, nirgendwo könne ihm so wohl sein» wie unter
diesen guten einfachen Menschen , ihrer rührigen Strebsam¬keit, ihrer seltenen Genügsamkeit. Und niemand anders
auchginge ihn so nahe an , denn sie.

Doch was half es l Auf der anderen Seite winkte ihiüdas eiserne Muß . Er durfte die kaum errungene Position
nicht verscherzen . Ein üblerZwangsbefehl war die Freund-
lichkeit seines Chefs schließlich auch nicht . Dielzurückbleibenden
Kollegen neideten ihm diese Einladung ernstlich . Mit
dem Scherz : „ Morgen ist auch noch Weihnachtstag , ihrKinder," riß er sich los.

Wenig später schritt er im dichten Pelz durch die ver¬
schneiten Straßen.

Richtiges Weihnachtswetter.
Der Schnee, der tagsüber in dichtem Geflock niedergs-wirbelt war . lag nun in flaumigem Weiß auf Straßenund Dächern, denn ein gelinder Frost gab dem schimmern¬den Winterbild fleckenlose Beharrlichkeit. Am klar gewor¬denen Firmament flimmerten die bunten Sterne , aber die

vielen. oielenWeihnachtskerzen, die hienieden au» zahllose»Fenstern in die weiße Nacht strahlten und ein Heer blitzet»üer Funken in ihr weckte " . r> ev schier erbleichen.selbst das blanke . ."„ - n ^ sch . - sch .-u ,
'da» chsirdepWllU

fach auch rechtlich angreifbaren Zwangs Wirtschaftspolitik
zu treiben glauben . Die verantwortlichen Amtsstellen
im Reich wie die Regierungen der Länder müssen hier
unverzüglich Eingreifen, um solchem Unwesen zu steuern
und für ungesetzliche Akte untergeordnete«
Stellen Abhilfe zu schaffen. Die Hauptgemein¬
schaft des deutschen Einzelhandels hat in dieser Richtung
hin bereits alle notwendigen Schritte unternommen.

Neuer Streik in Italien?
Mailand , 13 . Juli . Ter „Avanti" hält den Aus¬

bruch eines iceuen Generalstreiks der Metallarbeiter in
Turin für wahrscheinlich, weil die große Antomobilfabrik
Tiaz 200 Arbeiter angeblich wegen Arbeitsmangels ent¬
laßen hat.

Schandtaten.
In Königsberg w wde gestern abend während

eines Spaziergangs der Bruder des früheren Oberprä¬
sidenten v . Batocki , der ehemalige Landrat im Kreise
Tuchel, Hugo v . Batocki, von einem unbekannten
Täter erstochen . Alan vermutet , daß der Tat eine Per¬
sonenverwechslung zugrunde liegt . ^

Vw ebrecherischer Anschlag ans Hindert- r. - g.
Hannover, LS. Juli. Der „Hannoversche Kurier'"

meldet : Gestern abend gegen 7Vs Uhr drang ein 20-
jähriger junger Mann in die Wohnung des Feldmar¬
schalls v . Hindenburg ein . Als der Fekdmarschall seinen
Diener rufen wollte , entspann sich zwischen ihm und dem
Eindringling ein längeres hartnäckiges Ringen . Dabei
Mg der Eindringling plötzlich eine Pistole und schoß
auf den Genevalfeldmarschiall. Die Kugel ging vorbei.
Dem Verbrecher glückte es schließlich, sich loszureißen
und unerkannt zu entkommen. Das Blatt glaubt , daß
es sich um da« Mitglied einer Bande handle , die einen
Einbruch tn der Billa Hindenburg geplant hatte , für den
der Eingedrnngene die Gelegenheit auskundschaften sollte.

Rn» Stadt und Land.
Mtt »»»»,ta . 14. Juli 1 »«d.

* Für die Srevzspende find bei ms eingegangen von
Waideltch Zwerenberg 5 M!., Stadtwrndarzt Vogel 5 Mk.,
Haxptlehrer Lenze 3 Mk ., Hch . Henßler 10 Mk , von de«
Stamm- «nd Kurgästen des Gasthofs zum Schwane» i«
Pfalzgrafeuweilrr, durch eine Sammlung , welche von Gene-
ralarzt Dr . v. Kühlwein veranlaßt wnrdr, 68 Mk. Weitere
Gaben für die Grenzspende werde» gerne entgegengenommev
von der hiisigen Sammelstelle, der W . Rirkerschm Bnchh.

Handwerk und das Vergr-nngswese« tm württdg.
Landtag. Die Abgeordneten Henne, Schnler md Gen.
haben folgende große Anfrage eingebracht:

Gewisse Vorgänge der letzten Zeit erregen beim organi
fierten Handwerk die Besorgnis, daß die dnrch Berfügmg
des Demobilmachung ? . Kommissars vom 17. Januar 1919
augeordnete Art der Vergebung öffentlicher Arbeiten durch¬
brochen und so in der Praxis mehr nnd mehr anSgeschaltet
wird . Für das Handwerk ist die Aufrechterhaltnng dieser
Bestimmung , zumal bei der derzeitige» Krise, eine Lebensfrage.

WaS gedenkt der Herr ArbeitSmintster zu tun, damit
von allen Behörden die bestehendeVerfügung bis zur reichs-
oder landesrechtlichc « Regelung des öffentlichen Vergebungs-
weseus genau eiagrhalten wird?

— DE Teuerungszahlen für April 1920 . Die
soeben vom Württ . Statistischen Landesamt bekanntgegebe¬
nen Teuerungszahlen (Teuernngsindex ) für April 1920
bestätigen , daß die Teuerung der Lebenshaltung sich!

auch in diesem Monat fortgesetzt hat . Im Durchschnitt
der in der Zusammenstellung berücksichtigten 22 Ge.
meinden stieg die Teuerungszahl , die im Dezember 191g
mit 100 angesetzt und für März 1920 auf 158 berechnet
worden war , auf 178 . Diese Steigerung ist noch etwas
stärker als die vom Februar und März . Sie war am
stärksten in Gmünd (von 160 auf 200 ), Tuttlingen (15g
auf 198), Bückingen (140 auf 197 ) . Die Teuerungszahl
von Stuttgart ist 199 , hier ist also seit Dezember 191g
fast genau eine Verdoppelung berechnet. Die stärkste,
verhältnismäßige Steigerung überhaupt weist Eßlingen
auf , nämlich von 100 auf 213, das aber nach seiner
absoluten Preishöhe doch eilst -an 10 . Stelle steht.

— Geburtenüberschuß in Württemberg . Im 1.
Vierteljahr 1920 hat die Geburtenzahl in den 52 größten
Gemeinden Württembergs (mit 5000 nnd mehr Ein¬
wohnern ) 5718 betragen und damit die Geburtenzahl des
gleichen Zeitraums im Jahre 1919 mit 3315 um 2403
überschritten . Die Sterbeziffer ist von 4483 auf 3708
zurückgegangen. Während sich im 1 . Vierteljahr 1919
ein Bevölkerungsabmangel von 1167 Köpfen exgab, zeigt
sich im 1 . Vierteljahr 1920 ein Geburtenüberschuß von
2010.

— Regelung der Ruhegehälter . Auf eine An¬
frage wurde seitens der zuständigen Reichsstelle nutze-
teilt , daß ein Gesetzentwurf zur Regelung der Ruhe¬
gehälter von Beamten , der Bezüge der Beamtenwitwe!
unS WMse» kkllf M Mundlage des Beamtenbesoldungs-
gesetzes bereits der Reichsregierung zur Beschlußfassung
vorgelegt sei.

— Farbenändernng der Briefmarken . Infolge
der neuen Gebührensätze ist der Bedarf an den bisher
zweifarbig gedruckten Marken zu 30 , 40 und 50 Pfg,
so gestiegen, daß die Reichsdruckerei diesen erhöhten Be¬
darf mit den vorhandenen Maschinen nicht bewältigen
kann . Tie Herstellung der Marken nach den aus dem
Wettbewerb gewonnenen Bildern ist noch nicht so wat
vorgeschritten, daß die am meisten gebrauchten Marken
schon jetzt durch die Neuausgabe ersetzt werden können.
Die Reichsdruckerei ist deshalb gezwungen, sämtliche Pfen¬
nigswerte der Germaniamarke einfarbig neu aufzulegen.
Bei dieser Gelegenheit sollen gleichzeitig die neuen Gegen¬
werte des Weltpostverkehrs , früher 5 , 10 und 20 Pfg .,
die infolge der Valutaverhältnisse auf 20 , 40 und 80 Pfg.
erhöht werden mußten in den Farbentönen grün , rot
nnd blau gedruckt werden . Es hat sich nicht vermeiden
lassen, Marken verschiedener Werte der beiden Ausgaben
in den gleichen Farben herznstellen . Um Verwechslungen
vorznbengen , sollen die Marken der neuen Art möglichs.
nicht eher ausgegeben werden , als bis mit den alten Be¬
ständen aufgeräumt ist.

— Gegen eine Frachtverteurung für Eise« und
Stahl . Dex Reichsverband der deutschen Industrie ha:
bei den Mitgliedern des Unterausschusses des Reichstag
Einspruch erhoben gegen die beabsichtigte Frachterhöhung.
Der Fehlbetrag der Eisenbahnverwaltung könne nichi
durch eine immer weitere Erhöhung der Frachtsätze ver¬
mindert werden . Es müsse vielmehr im Eisenbahnbetrieb
die alte Wirtschaftlichkeit wieder eingeführt und zu die¬
sem Zweck energisch durchgegriffen werden . Es wirb
darauf hingewiesen, daß ein allgemeiner Preisabbau sich
bemerkbar macht . Würden höhere Frachtsätze für Eisen
und Stahl eingeführt , so würde dies nicht ohne Rück¬
wirkung auf die Halb- und Fertizfabrikate anderer Ge¬
werbezweige bleiben und die Preise würden wieder stei¬
gen . Die schon jetzt stark gefährdete AusfuhrsLhigkeit
vieler Industriezweige würde noch weiter beschränkt und
die Gefahr der Arbeitslosigkeit in großem Umfang her¬
vorgerufen werden.

ruhiger Helle fei«« Bahn zog Ln dem stolzen Bewußtsein,
zu dieser gleißenden Schneepracht zu gehören, wie die
goldene Sonne in den blauen Lenztag , spielte gegen¬
wärtig doch nur eine Nebenrolle.

Aller Augen suchten die Weihnachtslichter. Es mußte
schon ein heimatloser Wanderer , oder sonst ein einsamer,
familienfremder Mensch sein, der heut den Blick erdenab«
wärts kehrte nnd aus fernen Himmelsleuchten Trost und
Freude schöpfte.

Nun , Vollrad stand mit beiden Füßen auf dem Boden,
der versprach , ihm Heimaterde zu werden, und so schaute
er über seine nächste Umwelt kaum hinaus . Er steute
sich an der lichtbeglänzten Schneehelle der Straßen , dem
funkelnden Tannenglanz hinter den Fenstern , und wie er
dabei die frischkalte Luft einatmete und den festen Schneeunter seinen raschen Füßen knirschen hörte , wich die seit-
same Beklemmung, die sich ihm vorhin aufs Herz gelegt,und ihm ward fast froh zu Sinne.

Sich der vornehmen Blücherstraße nähernd , ließ er da»
Stadtgetriebe völlig ( hinter sich und kam nun in eine fast
ländliche Einsamkeit, wo die weißen Villen still in ihren
weiten verschneiten Gärten standen und hinter fherabge-
lassenen Jalousien nur ein diskreter Schimmer elektrischen!
Lichtes in die Nacht hinausglitt . -

Hier kam die bleiche Mondleuchte mehr zu ihrer»
Recht . Bon ungefähr sah Vollrad hinauf , nicht sehnsüchtigoder unruhvoll , nein , er lächle vergnügt in das bald volle
Rund des geheimnisvollen kalten Lichtkreises , denn er dachte:
„Das gibt klingenden Frost — prächtige Schlittenfahrt . Ol,
ich die ganze kleine Bande mal morgen hinausfahre in
dies herrliche Winterprangen ?"

Und er straffte den jungen Körper, dehnte sich, ob er
wohl noch die frühere Geschmeidigkeit spüre.

„Zwei freie Tage , ha, die will ichnutzen. Einen halbenWinter auf dem Kontorstuhl festgesessen. Das Leben hat 's
nicht gekostet, o nein, aber die Steifheit in den Knochen,die muß wieder raus ."

Er winkte heiter dem stillen Licht zu : „Schaffe nur
Frost , du kaltes Blaßgesicht, starrende » Frost .

"
Wenig später halte er diesen Weihnachtswunsch

völlig vergessen.
Da stand er in einem hoben weiten Saal , wo ibn

«ine blendende Lichtflut . wohlige Wellen von Wärme und ^

köstlichen Blumendüsten umschmeichelten » slanv vor emer
hohen Frauengestalt im weißen schleppenden Gewand , aus
dem ein Leuchten und Gleißen brach , das alles Flamme»
und Glänzen umher beschämte.

Er neigte sich tief vor dieser königlichen Fee und
staunte bei sich : „Daß es so wunderschöne Frauen nicht
nur im Bilde gibt. Solche sah ich nie."An diese schöne stmge Frau , »Le lh» Mt» frckNMtchekRuhe bewillkommnet«, drängte sich jetzt mit lebhaft« ,
Ungestüm ein Bübchen in schwarzer Sammetbluse , aasderen breiten Spitzenkragen sich dunkle seidig« Lacken
ringelten . Dies entzückende Kind, der schönen Mutter
völliges Ebenbild , glich in seinem kostbaren Neids« « »
Anzug einem Edelknaben des Mittelalters.

. .»Als wäre er aus einem Bandykschen Fürsten»«
herausgeschmtten," dachte Vollrad . Nun merkte erdaß er sich dennoch verspätet hatte , denn der Junge halt«bereits die Arme voller Spielsachen» um derentwillen «reben d,e Mutter mit irgendwelchem Anliegen bedrängt^und eine hastige Umschau belehrte ihn, daß er stimm«
weihnachtlicher Strahlenhelle stand.Er stammelte eineEntschuldigung, doch der Komment« '
5?^ dessen strenge Pünktlichkeitoft gefürchtetwurde , «mnkt«
lächelnd ab : „Wir hätte« ja gern gewartet ; aber heut istder Junge Regent Seine Ungeduld war nicht länger Mzügeln ." ^ "

»Jcb mochte ihn überdies nicht allzulang « ausbletb«lassen / schaltete die üXtze Frau ein . „Eine Stund « über
gewohnte Bettzeit ist ihm erlaubt , mehr würde schade».Er braucht viel Schlaf, mein reizbarer Junge . Aber mm
muffen Sie unsere Tannen sehen . Herr Klüven, ich habe
ste selber geputzt . Wir sind ganz « > k»mMs. Möge ««
Ihnen bei uns gefallen. Cs freut mich. Sie mm tenue»
zu lernen .

"
bi « sagte das tm Ton der gelassenen vornehmenDam«. Vollrad hörte dennoch «inen Hauch von Wahl»wollen aus ihrer klaren kühlen Stimme heraus . „Sie

muß von meinem Vorleben unterrichtet sein, legt mir
meme Fehler nicht zur Last, bedauert nur unser Mißgeschick/. ,dachte er.

Fortsetzung folgt.

»



Moos «». 11 - J*li. . Heiß war der Tag, doch »n-
- ,,tla die Schlacht' , die unsere Turuer am heutige» Tag
i« Wenden Schatte» de» HardtwaldeS ansfochten . ES
E der Mühe wert, seine Schritte dorthin z« lenke» «nd
W Dargeboteuen seine freie Zeit zn widmen . So wogte
d«io auch , auf dem für solche Zwecke zu viel kleine» Platz,
j- ld eine ungezählte Menge großer «nd kleiner Le»te beider¬
lei Geschlechts hin «nd wieder, so daß sich die Veranstaltung
«, einem steinen VclkSfeft gestaltete . Auch answärtige Gäste
mm» in großer Zahl erschienen , nm de« edlen Wettstreit
z,ge »nd Ohr z« leihen . Die Musikkapelle hatte sich in j
dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt, »« in nner °
„üblicher Weise ihr Können in den Dienst der Allgemein
KU z« stellen. Um 6 'ft Uhr konnte» die Sieger verkündet

'
M gekrönt werden . PreiSträgrr waren folgende Turne- :
Aktive : Joh» . Hrlber 1-, Otto Haas 2 ., Ehr. Schüttle 3.
ijkieaSivvalidt), Johs. Wackenhut 4 ., Emil Bühler 5.,
Kiedr. Roth 6 ., Jakob Schill 7 . Preis . Zöglinge : Gotth.
«ia»ß 1 .. Georg Dengler 2 , Johs. Ehniß 3., Lndwig
Wertz 4. , Frirdr. Dengler 5., Wilh . Bran« 6. , Wilhelm
Nserhrrdt 7 ., Fritz Waidelich 8 , Fritz Lang 8 ., E . Roth 9 ..
A Waidelich 10 ., A. Ottmar .11 . , A. Schüttle den 12 . Preis.
Mögen diese Preise ihre« Träger« ein Ansporn sein zu
wtterem Schaffe« »nd den Leidtragenden ein Anreiz , es
Mn gleich zn t»n ! Mögm a«ch die »och Fernstehenden
habkikommev, um im Sinn «nd Geiste Zahns ehren Körper
ja Zucht «nd Pflege z« nehme«, damit ei» Geschlecht her-
Mvächst , das gewillt ist, das Schlimmste z« tragen «nd
usiem Volke angetane Schmach mit Ernst «nd Würde zu-
rückMtisen ! In diesem Sinne schloß der Schriftführer,
Haii-tl . Lothringer, die Preisverteilimg. Wir alle riefen
dim rührigen Verein mit seinem wackeren Vorstand , Sattler-
Mister Pfeifle «nd seinen «nrrmüdltchen Turvwarteu, Georg
Notftß «nd Joh . Seeger, eia kräftiges , G«t Heil" für die
Zukunft z«.

* Calw, 12 . J«li . (Wanderausstellung.) Die vom
oürtt . Landesgewerbemuseum veranstaltete Wanderversamml-
«g .G«ter Geschmack des Alltags' wurde am Samstag
Mag in Anwesenheit von zahlreichen Besuchern in dem
Mich geschmückten Hörsaale des Georgeväums eröffnet.
Nach ewigen warme » Begrüßungsworten von Stadtschult-
heiß Göhner hielt Prof. Dr. Poza»rek einen erläuternden
Bortlag z«r Einführung jn die Ausstellmrg . Dabei wies
a auf den Zweck der Veranstaltung hin. In einer Zeit,
die für gewerbliche »nd k»nstgewerbltche Vorführungen noch
Mig geeignet erscheine , sei es notwendig, das AuregungS-
vaterial der Hauptstadt möglichst weite« Kreisen bequem
zugänglich zu machen. Der Umfang der Ausstellung habe
vqen der hohen Kosten möglichst eingeschränktwerde» müssen,
dies sei aber um so leichter durchzuführev gewesen, als ja
die Ausstellungstendenz ' n wesentlich andere geworden seien.
Während man früher nur imposante Schaustücke zur Aus-
tzellusa gebracht habe, sei man run dazu übergegangeu,
SrgenstSnde des Alltags auSzustelle » , die in der Wahl deS
des Materials, in Zweckformen «nd Technik, in gefälliger
Smftform und in Zeichnung «nd Farbe einen guten Gc-
schrnach ausweisen . Die Wanderausstelluvg verfolge somit
dm Zweck, die Produkton in dem betreffende» Fabrikations-
Mix zu fördern und das Publikum mit den moderne»
Neuerungen des Kunstgewerbes bekannt zu machen, den«
eine Tätigkeit der Kuastindustrie ohne Mitwirkung dis kauf¬
kräftig«, Publikums sei nicht denkbar. In der Ausstellung
sei kein Objekt einer Kopie zu staden, es seien nur Orginale
ausgestellt, die aber nicht in früheren Jahrhunderten , son¬
der» in den letzten Jahren entstanden seien. Alle Ausstel¬
lungsobjekte seien somit Kinder unserer Zeit . Sie seien
eiu Beweis davon , daß Deutschland den sicheren Weg z«r
Höhe wieder finden werde. Nach diesen allgemeinen Aus¬
führungen gab der Redner eingehende Mitteilungen über
die einzelnen Teile der Ausstellung, über Metalle , Möbel¬
nd Holzschnitzerei, über Bucheinbände und Lederarbetten,
über Keramik, über Textilien und über die Gebrauchsgraphik.
Die gauze Ausstellung ist sehr schön angelegte sie bringt
jedem Besucher etwas und kann daher aufs wärmste e«.
pfohlkn werden . C . T.

Lal» . 13 . Juli. (Tödlicher Unglücksfall .) Gester«
»achm. gegen 3 Uhr stürzte daS noch nicht 2 Jahre alte
vöhuchen des i« Krappen wohnenden Bahnhofaufsehers«riß aus de« 3. Stock herab «nd starb abends an de«
erlittenen inneren Verletzungen . Der Kleine war vorzeitig
»usgewacht u»d ging, da die Eltern beim Beerenpflückeu
dare», ansFenster. Er machte den geschlosseuenFensterlade»
<»s «nd stürzte dabei aus dem Fenster.

Tal» , 13 . Juli. (MilchpreiS - «nd Lteferungsvertrag .)
am Samstag fand auf dem hiesigen Rathaus zwecks Re-
güuvg des Milchpreisrs «nd Abschluß von Lieferungsver-
käge« eine Versammlung von Vertretern der Teilgemeinden
statt . Für dev Abschluß eines Lteferungsvertrages waren
aachmehrstündiger Debatte s, dagegen 4 Gemüüden . —
Azüglich derMilchpreisfrage, bet welcher Stadt-
Mltheiß Göhner 1 Mk . 10 Pfg vorschlug , sprachen sich
8 Vertreter der Ltefergemrtaden für 1 Mk 15 Pfg . und
t Vertreter für 1 Mk. 20 Pfg . aus . Daraufhin erklärte

Vertreter der orgav. Arbeiterschaft und Unterbeaa tc»,
er «ach diesem Beschluß keinerlei Interesse mehr an der

Preisgestaltung habe, da mau in Arbeiter - und Beamten-
»eisen erwartete, daß mit 1,10 mindestens eine Eini-
Vn>S erzielt werden könne.

Fnntzensiadl , 12. Juli. (Preisermäßigung. — Blumen-
W Die im Herzog Friedrich heute Abend versammelten
Geschäftsinhaber beschlossen, dev wirtschaftliche» Verhältnissen
Rechnung tragend, auf ihre bisherige« Verkaufspreise eine
Preisermäßigung etntreteu zu lassen . — Der Blumentag
M a« letzku Sonntag hier etwa 7000 Mk. für dre Ge-
>««rue» erbracht.

Reutlingen , 13. Juli . (Ma rktko ntrokle . ) Die
von den Gewerkschaften eingesetzte Marktkommission wur¬
de durch Vertreter der Produzenten ergänzt . Die Kom-
nrjission tritt jeweils in der Früh » des Markttages
zusammen und setzt die Preise entsprechend der Lage
aus dem Lebensmittelmarkt fest.

Tübingen , 13 . Juli . (Leichenfund . ) Bei Lustnau
wurde die 21 Jahre alte Marie Dettling von Me¬
dingen als Leiche aus dem Neckar gezogen.

Schramberg » 13 . Juli - (Teurungskundge¬
bung . ) Am Samstag fand hier eine Kundgebung ge¬
gen die Teurung statt , bei der es leider zu wüsten Aus¬
schreitungen kam . In dem Geschäftshaus Hvlzherr wur-
ac , obwohl der Inhaber sich zu einer Preisermäßigung
von 30 und sogar 50 Prozent bereit erklärte, die ganze
Auslage zertrümmert , wodurch ein Schaden von 15000
Mark angerichtet wurde . Auch gegen den Obsthändler
Kunz wurde Gewalt angewendel . Es wurde viel gestoh¬
len . Das Kaufhaus Schäfer erlitt einen Schaden von
100000 Mark , Dellinger und R . Schweizer je 3000
Mark . Nach der Herabsetzung der Preise wurde in sinn¬
loser Weise eingerauft , auch Auswärtige beteiligten sich
an dem wilden Einkauf . Tie Läden mußten später ge¬
schlossen werden . Nachmittags zogen etwa 4000 Perso-
sonen hinaus , um mit verschiedenen Landwirten abZu-
rechnen, wobei auch Al iß Handlungen unterliefen . Am
Sonntag hielt der Aktionsausschuß im Ralhaussaal eine
12stündige Sitzung , in der eine Vereinbarung festgesetzt
wurde , die von den Geschäftsleuten und Wirten unter¬
zeichnet und abends durch Ausschellen bekannt gemacht
wurde . Danach wird aus Nahrungs - und Genußinittel,
Bekleidungsgegenstände , Möbel , Heizstoffe usw . ein Nach¬
laß von 30 Prozent gewährt , jedoch nur Ml die Be¬
völkerung von Schramberg und Umgebung und zwar
Legen Ausweis . . . . .

13 . Juli . (Abbau der Zwangs¬
wirtschaft . ) Durch eine Verfügung der Fleischver¬
sorgungsstelle für Württemberg und Hohenwllern dür¬
fen die Metzger im Rahmen ihrer SchlachtviehZuteilung
das Vieh wieder wie im Jahr 1917 im eigenen Bezirk
aufkaufen, während für die Versorgung der Bedarfs-
gehiete Viehhändler zugelassen werden, die in der Haupt¬
sache ihr Vieh an den Schlachtviehmarkt Stuttgart zum
Verkauf an die bezugsberechtigten Metzger zu liefern ha¬
ben . Bei diesem freihändigen Auskauf kommen die Be¬
ziehungen zwischen Landwirt , Metzger und Händler wie¬
der zum Zug und lassen eine vermehrte Anlieferung er¬
hoffen. Der Landwirt kann sein Vieh ganz nach wirt¬
schaftlichen Bedürfnissen abstoßen . Ein Zwang zur
Abgabe wird nicht ausgeübt. Er darf aber-
Schlachtvieh nur an die zugelassenen Händler und Metz¬
ger absetzen und ist wie diese an Höchstpreise gebunden.
Diese lind so bemessen , daß die Landwirte auf ihre Rech¬
nung kommen. Es wird erwartet , daß sie von der Ab¬
gabe an den Schleichhandel in Zukunft absehen. Händler
und Aufkäufer brauchen einen Viehh-andels -, die Metzger
" >.nen Viehbezugsschein. Zugelassen werden nur solche
Händler , die vor dem 1 . August 1914 den Viehhandel
betrieben haben . Beim Kauf von Schlachtvieh durch'
den Händler ist ein Schlnßschein auszufertigen und das
Tier durch Ohrmarke zu kennzeichnen . Zur Beförderung
innerhalb Württembergs und Hohenzollerns genügt der
DHandels - oder Viehbezugsschein, zur Ausfuhr nach Or¬
ten außerhalb des Wirtschaftsgebiets ist die Erlaubnis
der Fleischversorgungsstelle nötig.

Der Handel mit Nutz - und Zuchtvieh ist
freigegechen. Anstelle der bestehenden Höchstpreise
sind Richtpreise einzuhalten , die für alles mehr als
drei Monate alte Nutz- und Zuchtrindvieh für 50 Kg.
Lebendgewicht 420 Mk . , für Kälher bis zu 3 Monaten
450 Mk . , für Schafe 400 Mk. betragen . Außerdem ist
ein Stückzuschlag von 400 Mk . für Zuchtfarren , hych-
trächtige Rinder und Kühe mit mindestens 8 Liter täg¬
lichen Milchertrags zur Zeit der Veräußerung und von
200 Mk ^ür und riis .issch,

Stuttgart )
' 13 . Juli . (Fi n auzausschuß .) Auf

dem Heubcrg sollen nach einem Abkommen zwischen
Baden und Württemberg auf je vier Wochen 3600
erholungsbedürftige Kinder untergebracht werden , wo¬
von 1200 auf Württemberg fallen . Die ermäßigten Ver-
pflegnngskosten werden von den Beteiligten getragen,
Staat und Gemeinden leisten Miträge . Die zu dem
Zweck von der Regierung angeforderten 400 000 Mark
werden vom Finanzausschuß des Landtags einstimmig
genehmigt . Der Gesetzentwurf, wonach die Staatsschul-
denverwaltung künftig dem Finanzministerium , nicht mehr
den : Landtag unterstellt wird , wird nicht beanstandet , doch
soll der Landtag zu den Sitzungen der Verwaltung ein
Mitglied abordnen , das dem Landtag Bericht zu erstatten
hat . — Tie Verwaltung der Staatsschulden durch den
Landtag , mit der Württemberg seither einzig im Reich
dastcmd , har damit nach genau hundertjähriger Dauer
smgehört.

Stuttgart , 13 . Juli . (Blitzschlag . ) Heute mit¬
tag 12 Uhr entstand durch Blitzschlag rm Dachstock des
Schlosses Rosenstein Feuer , das aber dank der nn
Schloß vorgesehenen Sicherungen rasch gelöscht westkM
konnte Der Schaden ist unbedeutend . - -

Stuttgart , >3. Juli. (Streik im Lrarrsport-
ge werbe . ; Ter Streik der Fuhrleute und Transport¬
arbeiter dehnt sich allmählich aufs gauze Land aus . Es
wird in Eßlingen , Göppingen , Heidenpeim , Ulm, Frie¬
drichshasen , Feuerbach und Zuffenhausen gestreikt . Der
Bergleichsvorschlag des Schlichtungsausschusses , »vvnach
die Arbeitgeber weitere Teurungszulagen von 8—12 ML.
in der Woche gewähren sollten, wurde von den Strei¬
kenden abgelehnt . In Stuttgart wurden am Dienstag
früh die größeren Betriebe durch Polizeiwehr besetzt. Dre
technische Nochilfe ist in Aktion getreten , damit der
Trans vortverkehr nicht still gelegt wird.

Vermischtes.
Neberführung. Dir LKche der verstorbenen EzkK .- .Ki Eu >e.

nie wird mit königlich : !, Ehren von Madrid über Paris und
Southampton nach Fa :niio : o !ijzh übergeführt.

Landjäger — nicht mehr Gendarm . Durch Verfügung de»
preußischen Ministeriums des Innern führt die preußische Land¬
gendarmerie von jetzt ab die Bezeichnung Landjägeret. Die
bisherigen Gendarmeriewachtmeister führen di« Amtsbezeichnung
Landjäger «nd LberlandjLger . Der bisherige Oberwachtmeistar
heißt fortan Landjägermeister. Die bisherigen Gendarmerie¬
offiziere sind jetzt Landjägerräte.

Leichenschändung . Auch auf dem deutschen Militärfriedhof in
Metz sind durch farbige Franzosen im Auftrag der französischen
Behörde sämtliche Gräber ach Entfernung der Leichensteine und
Kreuze aufgewühlt , die Ueberreste der Beigesetzten in Stroh¬
säcke gepackt und in eine große Grube geworfen worden, die
dann fest eingestampft und Erdboden gleichgemacht wurde.

L72 in Frank reich. Am Samstag abend S .25 Uhr ha ! da»
Riesenlustschiff L72 von seinem Standort Löwental ^ el Fri «-
drichshafen seine traurige Fahrt nach Maubeuge angetreteu , wo
es am Sonntag früh 2 .40 Uhr landete. Ein 16 Meier lang«
Traucrwimpel flatterte am Heck des stolzen Schisses.

KonsPions - und Simultllnschule. Bei der diesjährigen Auf¬
nahme der Schulkinder inMünchen haben sich 6320 Erziehung»
berechtigte für die Konfessious- und 2280 für die Simmraw»
schule erklärt . Die Schülerzahl in den Konfessionsschulen be¬
trägt 50 553 , in den konfessionslosen Simultanschulen 12

Letzte Rachrlchle«.
WTB . verliu , 14. Juli . Me verschiedene Blätter aus

Spa melden, sind die MarschSlle Fach nutz Wtlso » tele-
graphisch «ach Spa »nrnckbernfe» worden.

Der Vorwärts bringt die Zurückberufung der Marschälle
Foch uno WUson in Zusammenhang mit den Schwierigkei¬
ten in der Regelung der Kohlenfrage und vermutet,
daß damit ein Druck auf Deutschland auSgeüb!
werden soll. Wahrscheinlich wird die Frage eines etwaigen
Einmarsches ins Ruhrgebiet mit dem Marschall Foch be¬
sprochen werden.

Dos Tagetlatt frag: .- Wird man es auch in den Krei
sen der Alliieiten endlich einsehen, daß eS würdelos ist, bei
jeder schwierigen Frage den General Foch aus der Versenk-
ung austauchen zu laffen. Im Falle eines Einmarsches in
das Ruhrgebiet würden die deutschen Bergarbeiter sich wei¬
gern, dem Zwange zu gehorchen und Frankreich würde nicht
viel Freude an einer Vergewaltigung haben, da Arbeiter
und Arbeitgeber völlig einig und geschloffen der Entente
gegenükurstehen . Die deutsche Delegation in Spa wird sich
nicht einschüchtern lassen, weil sie Unmögliches nicht unter¬
schreiben kann.

WTB . Berlin , 14 . Juli . Wie die Deutsche Allgem.
Zeitung hört , ist die preußische Regierung inoffiziell vonalliierter Seile dahin verständigt worden, daß die Lhstim-
muug in Oberschlefie» Ende September oder spätestens an¬
fangs Oktober stattfinden werde.

WTB . BerU», 1 t . Juli . Wie das Berliner Tageblattaus Dresden meldet, find im Zwickauer Kohlenrevier 10OOS
Bergleute in den Streik geirrte», um die dortigen Metall¬
arbeiter , die in einem Lohnkampf stehen, zu unterstützen.Alle großen Gruben liegen still . Auch in der staatlichen
Waggonfabrik Verdau find 600 Mann in einen Sympathie¬
streik getreten.

WTB . Brüssel, 14 . Juli . (Havas .) Das Blatte La
Siecle berichtet , daß infolge des Zwischenfalls in Spa zwischeneinem deutschen Delegierten und einem belgischen Offizierdie belgische Regierung die Mitglieder der deutsche» De-
legatio» ersucht habe , die Straße »ach11 Uhr adeuds
ohue dringende» Grund nicht « ehr zu betrete«.

Lanrient. 14 . Juli. (Havas .) Eine schwere Kata¬
stropheereignete sich am Dienstag Abend auf dem Bahn¬
hof von Lanrient . Ein Eisenbahnwagen, der fünf Tonnen
amerikanische Munition enthielt, explodierte . Acht Personen
wurden tödlich , drei schwer verletzt . Der Sachschaden ist be¬
trächtlich.

WTB . Berlin , 13. Juli . Laut Freiheit haben der
Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund die Arbeitsgemein¬
schaft freier Angestellten einen Protest gegen die galante
ErhShvng der Erzengr,preiseeingeleitet , in dem es heißt:
Wir erwarten , daß die Regierung die Absicht der Preiser¬
höhung fallen läßt und mit dem von allen Seiten geforder¬
ten Abbau der Preise unverzüglich beginnt. Keinesfalls darf
aber eine Erhöhung der Preise eintreten, die sogar dm Wi¬
derstand eines Teiles der Landwirtschaft hervorgerufen hat.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen nehmen überhand . Am Donnerstag«nd Freitag ist vielfach bedecktes , strichweise regnerisches

Wetter z» erwarten.
Druck und Verlag der W. Riekerfchen Buchdmckerei , Altensta«Für die Schriftleitung verautwortüch: Ludwiga-nS,

Wolle « Sie baue «-
Trotz Ziegel- u . Kohlenknappheitist dies möglich,
wenn Sie die fett langem bewährte
Masfivbauweisebenutzen . ^ IWI -Steine(D .R .P.
und Weltpatente) können von jedermann in ein¬
fachster Weise unmittelbar an der Baustelle auS
überall vorhandenen Rohstoffen (Kies -Sand,
Koks-Schlacke, Asche usw .) durch Stampfen in
dm ^ LWI-Formen hergestellt werden. XblSI-
Formen werden »ertiehen . Große Ersparnisse!
Erbitten Sie die Druckschriften der Firma
/ MSI -Werke , Abt . ll/U 1 Berlin -Johannisthal



Amtliche Bekanntmachungen.
Betreff : Fleischkousrrveu.

Alte»ftetg.
Frisch eingetroffen:

Der Rest unserer Vorräte an Fleisch - und Wurstkonserven
wird diese und nächste Woche an die fleischversorgungsbe¬
rechtigte Bevölkerung zu bisherigen Preisen ausgegeben.

Nagold, den 13 . Juli 1930 . Oberamt:
J .B . Obersekr . Vollmer.

EÄMMMlffks . d. SLBti . A « »Sl ».
'

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , daß die Kaffenmitglieder

und ihre unterftützungsberechtigten Angehörigm (Eheftauen
und Kinder bis zu IS Jahren ) in Zukunft aus Kosten der
Kaffe nur dann ärztlich behandelt werden, wenn sie vor
Beginn der Behandlung dem Arzt einen Mitgliedsausweis
der von der Kaffenverwaltung bezw. den Schulth .-Aemtern
ausgestellt wird, übergeben. Nur in dringenden Fällen kann
der Ausweis nachträglich und zwar binnen 34 Stunden bei¬
gebracht werden. Werden diese Vorschriften nicht eingehalten,
sv erfolgt die Behandlung bis zur Beibringung des Aus¬
weises aus Privatrechnung gegen Barzahlung.

Ebenso ist vor Beginn einer Zahnbehandlung dem
Dentisten eine Zahnkarte, die ebenfalls durch die Kaffenver¬
waltung bezw. die Schulth .-Aemter ausgefertigt wird, vor-
« legen . Geschieht dies rächt, so wird der Patient bis zur
Beibringung der Zahnkarte als Privatperson behandelt.

Angesichts der hohen Arzt- und Dentistenkosten ermahnen
wir die Anspruchsberechtigten dringend, nur im wirklichen
Bedürfnisfall den Arzt bezw. Dentisten in Anspruch zu
nehmen und erster«, nur dann rufen zu lassen, wenn der
Kranke nicht zu ihm gehen kann und eine absolute Notwen¬
digkett vorliegt. Wird in dieser Hinsicht nicht gespart, so ist
«ine wettere Bettragserhöhung unabweisbar.

Nagold, dm 7 . Juli 1930.

Bors, des Vorstands : Verwalter:
Wilh . Benz . Lenz.

Igelsberg

Zuchtfanen-Verkaus.
Die Gemeinde setzt ihren zweiten

ea. 13 Zentner schweren
Juchtfarren

mit Schein II . Kl. , weil für junge
Rinder zu schwer, dem Beikauf aus.

Dm 14 . Juli 1930.

Schultheißenamt.

Am nächste« Donnerstag, den 15 . 3uli ds.
3s .» von morgens 7 Uhr ab haben wir wieder
in Altensteig in der »Tranke - einen großen
Transport

erstklassige rhein -belgische

sowie auchJährlinge
zum Verkauf , wozu freundlichst einladen

Hermann Hopser und
Rax Zürndorfer

ans Nexlnge».

Gliche« Hinte
laufend größere Posten abzugeben. Interessenten wollen sich
bitte mit mir in Verbindung schm

Hermann Braun , Fellhandlung
Niederstetten (Würllbg.) Sernspr . 44.

Kür Eirnuachzwecke
empfiehlt prima

PttMtutWier
vo» der Rolle

die

N . M « W
"

7 .

"

.
« tteusteig. !

große boStt -ferdtfche

Tafel-PflMMü
fst.Mifch.Obst
(« epfel, Birnen , Pflaume »)

sst Imperiales
Orangen

saftige , große Sommersrucht
sft». Verde«
Citrone»

Is «ene

Pfälzer Zwiebeln
Is nene

Italien. Zwiebeln
zu billigsten Preise » bei

Ehr.Bnrghard jr.
^ Ilsnslsig.

silsssioA-
kkkUWSL

Zotigere Qualität
in allen Oröken

Oie Preise smü üem
Isgespreis kür öäetalle
sngepsbt.

Llll M.
LisemvsrendsnälullL.

Bei
Maul » » . Klauenseuche
schützt das glänzend bewährte

- Maulsan -
vor Ansteckung und Wetter¬
verbrettung. Wirkt schleim¬
lösend und die Hitze herab¬
setzend und bewirkt leichtes
Ueberstehen bei befallenen
Tieren, sofern sie das Pulver
bekommen hatten . Ein Pulver
täglich im Trinken gegeben
und gleichzeitige Stalldesinfek¬
tion mit Lysol , Creolin oder
Chlorkalk hilft überraschend.
Schachtel 8 Mark.

Versand nach auswärts
Schwarzwald - Drogerie
-s- Mteusteig. -s-

» ltensteig.

Jedes Quantum

Allmin
(alte Bücher u. Zeitschriften)
kaust fortwährend

B. KehlerBuchbinder.
Grömbach.

Habe eine guterhaltene

Lutterschneid¬
maschine

zu verkaufen.
Ehr . Kirn

Holzhauer.

Verloren
ging am Samstag auf dem
Weg zur Kohlmähle

brumm RriMche».
Geg. Bel . abzugeben
Hotel Grüner Baum

Altensteig.

Altensteig.
Erstklassiges

Schuh - uud
Wageufett

ist stets zu haben bei

K . Köhler junior.
Rosmstraße.

Ia Schuhgarn
empfiehlt der Obige.

Alre«steig.
Einige

Büffet
hat billig zu verkaufen

Fritz Waidelich
Möbelschreinerei.

Schöne

Eitronen
bei

» tteusteig.

MIED

M -Msmm il.
KLmner -SoMMeu
in bester, keimfähiger Ware
billigst empfohlen von

E . W. Lutz Nachs.
Fritz « ühler jr.

Rotfeldeu.
Verkaufe ein Paar starke

erstklassige

am Freitag mittag 1 Uhr

Ludwig Schmitz.
Einen sehr soliden

Reisekorb
setzt dem Verkauf aus , wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

« alddorf.
L Rm.

SWelWz
hat zu verkaufen

Hirfchwirt Schüler.
Spielberg.

Eine schöne , hochträchtige

setzt dem Verkauf aus
3oh . Georg SchaMe

Fuhrmann.

Spust« Hulsftlme«
verwend. Et»machtablette« z.

Einmache«
ohne Zucker!
Garantiert haltbar . Zu habm

SchmrMlbSrMie
^ » Wastii ^

I Lelefo« 41 . > >

Attensteig-Stadt.
Nächste

Brot.. AM-, Slltter- mb ZM.
KlMeuabgabe

findet am Donnerstag , 18 . d. MtS . in nachstehender Buch¬
stabenfolge statt:

4—K vormittags von 8—10 Uhr
8- 8 » . 10- 12 .. !
1—8 nachmittags „ 2—4 .,
8—2 » » 4—K »
Die Marken müssen sofort nachgezähkt werden , dakeine Nachlieferung stattfindet.
Mteusteig, 14 . Juli 1930.

Stadtschulth .-Amt.
AUeusteig Stadt.

Freiwillige
Jeuerwehr.

Nächste« Souutag , den 18 . ds . Mts. , rückt diege- !
samte Feuerwehr zue

Hauptübung
aus.

Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Unentschuldigtes Ausbleiben wird bestraft.
Den 14 . Juli 1930.

DaS Kommando.

Ueberberg , den 14. Juli 1930.

Todes -Auzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere treu besorgte,
innigst geliebte Mutter und Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tanke

Katharine Seid
geb . Draub

am Dienstag abend ' /,ß Uhr nach langem, mit
großer Geduld ertragenen Leiden sanf: entschlafen
ist, im Alter von 68 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefbetrübteGatte
9oh . Georg Seid.

Beerdigung : Freitag , den 18. Juli , mittags 3 Uhr.

I

Beuren.

Daukfaguug.
Für die uns bei dem Hinschei¬

den meines lieben Gatten , unseres
l . Vaters , Großvaters , Schwieger¬
vaters und Bruders

Marti « Vürkle
Amtsdiener

erwiesene Teilnahme, sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte dankt
herzlich

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Philippine Vürkle , geb Keppler.

Apfelmost
wird vollkommen ersetzt durch

Japf 's
Knnstmostanfatz mit Süßstoff.

Der befkr Hanstrnnk
Ueberall zu erhalten.

Nätzrmttelftdriä Zapf . 3ell, . -
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